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Ein Oſter - Spiel .

von

Friedrich Spitta .

iſt bekannt , daß im Mittelalter das Chriſtentum den
8AVuuten vielfach auf eine unmittelbarere Weiſe nahegebracht

worden iſt als durch das Wort der Lehre : nämlich durch An —

ſchauung bei geiſtlichen Schauſpielen in „fürſtlichen Kammern “ oder

im weiten Kreiſe der Gemeinde . Das weltbekannte Ober —

ammergauer Paſſionsſpiel iſt ein Reſt dieſer Verwendung der

dramatiſchen Kunſt im Dienſte der Kirche . Es ſcheint nun ,

als ob ſich in unſeren Tragen lebhafter als bisher die Er⸗

kenntnis regte , daß auch dieſe Kunſt neben der Muſicar zum

Dienſte der Kirche herangezogen werden müſſe , dem Wunſche

Vater Luthers entſprechend : „ Auch daß ich nicht der Meinung
bin , daß durchs Evangelium ſollten alle Künſte zu Boden ge⸗

ſchlagen werden und vergehen , wie etliche Abergeiſtlichen für —

geben , ſondern ich wollt alle Künſte , ſonderlich die Muſica ,

gern ſehen im Dienſt deß , der ſie gegeben und geſchaffen hat ;
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bitte derhalben , ein jeglicher frommer Chriſt wollt ſolches ihm

gefallen laſſen , und wo ihm Gott mehr oder desgleichen ver —

leihet , helfen fördern . Es iſt ſonſt leider alle Welt allzu

laß und zu vergeſſen , die arme Jugend zu ziehen und zu

lehren , daß man nicht allererſt darf Urſach dazu geben . “ Es

giebt ihrer allerdings nicht wenige in der evangeliſchen Kirche ,

welche ein Gehen auf dieſem von Luther gewieſenen Wege als

Torheit , ja als einen Rückfall in den Katholizismus betrachten .

Mit dieſen ſoll man nicht ſtreiten , ſondern ruhig thun , was

man für notwendig erkannt hat . Wirklich gute und poſitive

Ideen können durch alle Bedenken vernünftiger Kritiker in

ihrer Wirkſamkeit nicht gehindert werden . Das ſieht man an

dem großen Aufſchwung , welchen die Sache des Kirchenge —

ſanges ſeit Jahrzehnten erlebt hat ; das wird man auch erfahren

bei der Miſſion , welche die darſtellende Kunſt für das kirchliche

Leben unſeres Volkes hat .

Ich denke nicht gering von der evangeliſchen Predigt ; aber

doch muß ich mir ſagen : wir bieten unſeren Leuten , beſonders

an den hohen Feſten , mit unſerer Predigt zu wenig . Wie

wenige aus der Gemeinde faſſen dieſelbe vollſtändig auf ! Und

ſtände es in dieſer Beziehung auch beſſer , als es wirklich ſteht ,

ſo gehen doch unſere Kinder mehr oder weniger leer aus bei

dem Predigt⸗Gottesdienſte . Das darf aber nie und nimmer

geſchehen ! Das heranwachſende Geſchlecht muß mit Luſt zur

Kirche erfüllt werden ; dasſelbe darf , wenn der Name „Kirche “ aus⸗

geſprochen wird , nicht die Empfindung von Langeweile oder

tretzigem Widerſpruch in ſich aufſteigen fühlen , ſondern die⸗

Iier
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jenige einer herzlichen Hinneigung zu der Macht , welche

ihm von Jugend auf die Vermittlerin alles Guten und Schönen

geweſen iſt . Zu dem Ende bedürfen wir gewiß zunächſt einer

über die Predigt hinausgehenden Ausgeſtaltung unſerer Gottes⸗

dienſte , in denen dann nicht bloß der Pfarrer auf der Kanzel ,

ſondern der ganze Raum mit heiligem Schmucke , mit Sang

und Klang predigt ; außerdem aber noch beſonderer Feſtfeiern ,

in denen das Evangelium mit der Unmittelbarkeit der An⸗

ſchaulichkeit wirkt , zunächſt auf die Kinder , ſodann aber auch

auf das ganze Volk , auf uns alle , die wir von Gott nicht

bloß Ohren zum Hören erhalten haben , ſondern auch Augen ,

durch die wir die Lebenserſcheinungen auf das unmittelbarſte

unſerem Geiſte zuführen können .

Meine Bemerkungen finden gewiß freundlichere Aufnahme ,

wenn meine nachſichtigen Leſer ſich der Kinderweihnachtsfeiern

erinnern wollen , die ſie unter brennendem Baume in Schule

oder Kirche erlebt haben . Was ihnen dort geboten wurde , war

eine Feier , die nur einige Züge von einem Schauſpiele an ſich

und wie haben doch gerade dieſe ſo ergreifend gewirkt

und einen Eindruck hinterlaſſen , den die bloße Lehrrede nicht

zu erreichen vermag . Vor allem aber , wie ſind die Kinder durch

ſolche Feier , an der ſie durch paſſende Geſänge und Deklama⸗

tionen handelnd teilnahmen , bewegt worden ! Sind ſolche Er —

fahrungen , wie ſie überall gemacht werden , nicht ein deutlicher

Hinweis darauf , daß auf dieſem Gebiete und in dieſer Richtung

weiter gearbeitet werden muß , um den Kindern und dem Volke

das Evangelium noch kindlicher und greifbarer darzubieten ?

3
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—Deutlicher ſpricht vielleicht noch für manchen meiner Leſer

der Erfolg der Lutherſpiele , wie ſolche ſeit einigen Jahren in

allen Gegenden Deutſchlands zur Aufführung kommen und ſich

als ein wirkſames Mittel zur Hebung evangeliſchen Bewußt⸗

ſeins und proteſtantiſcher Begeiſterung erwieſen haben .

Aber freilich , die hiermit angedeutete Aufgabe wird nicht

ſo leicht gelöſt werden . Es bedarf dazu gemeinſamer von

heiliger Begeiſterung getragener Arbeit . Hierzu möchte ich mit

dieſen Zeilen aufgefordert haben . Es giebt hier im ſchönen

Elſaß ſo viele poetiſch befähigte Leute ; es hat ſich noch ſo

manches von alter Volksſitte erhalten ; die geſchichtliche Ver⸗

gangenheit iſt eine ſo intereſſante und mannigfaltige , daß die Hoff⸗

nung ſicherlich nicht zu kühn iſt , man werde auch hier zu Lande ein⸗

mal verſuchen , das kirchliche Volksſchauſpiel in engerem oder

weiterem Rahmen wieder zu beleben , und dadurch an der hoch

nötigen Veredlung und Reinigung der Volksfeſte mitarbeiten .

Gewirkt wird auch hier nichts durch Negieren und Kritiſieren ,

ſondern nur durch mutige Verſuche poſitiven Schaffens .

Ich habe mich in den Jahren , als ich noch Pfarrer war ,

auf dem beſprochenen Gebiete mannigfach verſucht , ſo daß ich

hier nicht als Theoretiker ſpreche , ſondern als einer , der ſich

für die Möglichkeit und Nützlichkeit ſeiner Vorſchläge auf die

Praxis berufen kann . Und ſo wird es wohl das Einfachſte

ſein , wenn ich, anſtatt in meinen Erwägungen fortzufahren ,
dem Leſer eines der Stücke mitteile , welche ich meiner Ge⸗

meinde zu beſprochenem Zwecke niedergeſchrieben hatte . Von

dem Urteil der Leſer will ich es abhängig machen , ob ich ge—
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legentlich auch meine anderen kirchlichen Volksſchauſpiele ver

öffentlichen werde . Für jetzt genüge das Oſter - Feſtſpiel .

Nur einige einleitende Worte ſeien mir noch geſtattet , um

den Leſer über die Erwägungen aufzuklären , welche mich bei

der Geſtaltung des Stoffes bewegt haben . Die bibliſche Oſter⸗

geſchichte bildet ſelbſtverſtändlich den Hintergrund . Im übrigen

habe ich mich mit derjenigen Freiheit bewegt , welche durch die

neue Formder Darſtellung bedingt war . Dahin gehört vor allem ,

daß der Auferſtandene nicht ſelbſt redet , ſondern nur am

Schluſſe von der Jüngergemeinde anbetend begrüßt wird . —

Von beſonderer Bedeutung waren für mich die Versformen , in

denen ich die einzelnen Auftritte wiederzugeben verſuchte . Der

erſte iſt in dem des Paſſionsliedes „ Jeſu , meines Lebens

Leben “ geſchrieben , der zweite in dem des Oſterliedes „ Er⸗

ſchienen iſt der herrlich Tag “ , der dritte in dem von „ Jeſus ,

meine Zuverſicht “ , der vierte in dem von „ O daß ich tauſend

Zungen hätte “ , reſp . „ Mein Jeſus lebt , was ſoll ich ſterben “ .

Zu dieſer Ausdrucksweiſe hat mich nicht bloß der Wunſch nach

Abwechſelung und nach feſten , der Gemeinde bekannten poe —

tiſchen Formen getrieben . Man wird durch die zu jenen Vers⸗

maßen gehörigen Melodien an beſtimmte kirchliche Empfin⸗

dungen erinnert , und dieſe entſprechen ganz dem Grundtone

der verſchiedenen Auftritte des Oſterſpieles . Die milde

Paſſionsmelodie „ Jeſu , meines Lebens Leben “ entſpricht der

erſten Szene mit ihrer Miſchung von Trauer und Hoffnung :

Die Weiber klagen , Petrus verdammt ſich ſelbſt , wird aber von

Johannes durch Hinweis auf Jeſu unendliche Liebe getröſtet ,
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woraus ihm und der Magdalena ein Ahnen des Oſterſieges

Jeſu aufdämmert , während Thomas und Genoſſen wehmütig

auf den Troſt ſolcher Schwärmerei verzichten . — Die herbe

doriſche Weiſe „ Erſchienen iſt der herrlich Tag “ dient zur

Darſtellung der Szene am friſchen Oſtermorgen , wo die Sonne

Lebens langſam hindurchbricht durch die Nebel der Bosheit

und des Zweifels : Am Kohlenfeuer im Hofe des Hohenprieſters

ſtehen Knecht und Magd und ſpotten über das Geſchick Jeſu ,

bis die Kunde der Grabeshüter ſeine Feinde in Verwirrung

des

und Schrecken ſetzt , während Nikodemus mit prophetiſchem

Blicke den von der ganzen Welt gefeierten Oſtertriumph Jeſu

anſchaut . — Die zarte , weibliche Melodie des von einer frommen

Fürſtin gedichteten Liedes „ Jeſus , meine Zuverſicht “ ſtimmt

zu dem dritten Auftritt , wo die Weiber zum Grabe kommen ,

um Jeſu Leichnam zu ſalben , und dann , nachdem Engel ihnen

die Auferſtehung verkündet , den Herrn vergeblich ſuchen . Der

Jubelklang der Melodie „ O daß ich tauſend Zungen hätte “

beherrſcht den letzten Auftritt , wo eine Freudenbotſchaft die

andere drängt und ſchließlich der Herr ſelbſt der treuen

Jüngergemeinde erſcheint . Da nun in den einzelnen Szenen viel⸗

fach auf den Text jener vier charakteriſtiſchen Lieder angeſpielt und

ein jedes derſelben zum Schluß angeſtimmt wird , ſo iſt damit

den einzelnen Teilen des Oſterſpieles ein ganz beſtimmtes

kirchliches Gepräge aufgedrückt , das die Aufführung in der

Kirche nicht bloß ermöglicht , ſondern geradezu fordert . Da —

durch iſt natürlich andererſeits jede Dekoration oder gar

Koſtümierung ſowie jedes leidenſchaftliche Uebermaß beim
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Sprechen verboten . Erſteres wird ganz einfach dadurch er —

gänzt , daß vor einem jeden Auftritt der „ Erzähler “ kurz und

bündig ankündigt , was zu erwarten ſei . Alsdann treten die

Perſonen ( Erwachſene oder ältere Kinder ) in natürlicher Gpru⸗

pierung auf den Platz vor dem Altar und reden ſo, daß man

es einem jeden ihrer Worte anmerkt , wie ſie davon durchdrungen

ſind , an heiligem Orte der Gemeinde eine heilige Geſchichte

zur Darſtellung zu bringen . Zu Eingang und Schluß ſpricht

der Pfarrer ein kurzes Wort , das wie die Rede des Erzählers

in einem fünften Versmaße , dem des Oſterliedes „ O Tod , wo

iſt dein Stachel nun “ reſp . „ Wach auf mein Herz , die Nacht

iſt hin “ , gehalten iſt , deſſen Melodie , von der Gemeinde ge⸗

ſungen , dann den Abſchluß des Ganzen bildet .

Eingang .

Pfarrer : Wohl auf , o werte Chriſtenſchar ,
Laßt eure Stimm ' erklingen ,

Bringt Chriſt ein Freudenopfer dar

Mit Sagen und mit Singen ;
Er ſtieg aus Todes Nacht hervor .
Stimmt an zuerſt in vollem Chor
Den Sang : „Chriſt iſt erſtanden ! “

Gemeinde : Chriſt iſt erſtanden
mitvoller Oorgel,Von der Marter alle ;

Deß ſollen wir alle froh ſein ,

Chriſt will unſer Troſt ſein .

Kyrieleis ! —
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zär ' er nicht erſtanden ,

ie Welt , die wär ' vergangen .

eit daß er erſtanden iſt ,

So lob ' n wir den Vater Jeſu Chriſt .

Wẽ̃

Di

Kyrieleis !

Hallelujah ! Hallelujah ! Hallelujah !

Deß ſolln wir Alle froh ſein ,

Chriſt will unſer Troſt ſein .

Kyrieleis !

Erſter Auftritt .

2 S2.erzühler : Wie ihr in Liedes hohem Sang

Des Herrn Gewalt geprieſen ,

So ſei mit unſ ' rer Rede Klang

Verſtändlich euch gewieſen

Und leibhaft jener „herrlich Tag “ ,

Da Chriſtus aus dem Grabe brach

Der ganzen Welt zur Wonne .

Laßt uns zuerſt euch führen hin ,

Wo vor dem Volk verborgen

Jünger mit verſtörtem Sinn

In Leide ſind und Sorgen .

7⁰Di

Mit ihnen weint der Weiber Schar ,
Voll Aſche das zerraufte Haar ,
Um ihres Lebens Leben .

Magdalena : Meine Liebe iſt geſtorben ,
Meine Sonne ſank in Nacht ;
Der das Leben mir erworben,

Leben dargebracht .



Maria :

N

Jacobus :

Johannes :

Petrus :

Petrus :

Ein Oſter⸗ Sricl
Der mich riß aus Sündenketten ,

Ward von Satanas zertreten .

Ach, mein Herze ſtarb mit Dir ,AcN.

üßer Jeſu , meine Zier !

8S2Wehe, meines Hauptes Krone

ank zu Boden , ward zur Schmach ;

Wehe , wehe , mit dem Sohne

Meines Pfades Stecken brach ;

Meine Ehre ward zum Hohne .

Tod , nicht länger meiner ſchone ,

Stoß mich in den Felſenſpalt ,

Da mein Kind ruht bleich und kalt !

G

8

—2

Meiner Augen Born ward dürre ,

Doch mein Herze ſtündlich weint ,

Und mein Geiſt iſt bang und irre ,

Denn ich ward dem Herrn zum Feind .

Wohl habt ihr den Freund verloren ,

W
mir gellt es in den Ohren

ie ein ſchriller Hahnenſchrei ,

Daß ich ihm verloren ſei.

Bleibe hier ! Was willſt du fliehen

Fort aus dieſem ſichern Haus ?2

Laßt mich, Brüder , laßt mich ziehen ,

Stoßt aus eurer Schar mich aus !

Der den Herren preisgegeben ,

Hat kein Recht mit euch zu leben .

Freund und Feinden ward ich Spott ,

Bin verworfen nun von Gott !

Denke doch an jene Stunde

In des Hohenprieſters Haus !
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Petrus : G' nüget dir nicht meine Wunde ?

Reiße noch mein Herz heraus !

Johannes : Will nicht deine Schulden ſtrafen ,
Nur dich fragen , ob nicht trafen

Jeſu Blicke dein Geſicht
Wie des Himmels mildes Licht .

Sieh , er wandte nicht den Rücken

Dem, der ihn ſo tief betrübt ;
Mit den traurig⸗ſtillen Blicken

Sagte er, daßer dich liebt ,
Daß ſein Herz nicht von dir laſſe ,
Ob er auch im Tod erblaſſe .

Glaube , Petrus , ewiglich
Jeſus liebt und lebt für dich !

Petrus : Darf ich ' s glauben , darf ich ' s hoffen:
ů Ewiglich bleibt Jeſus mein ?

Magdalena : Welche Kunde hat mich troffen ,

Darf ich ihr verſichert ſein ?
Iſt in Liebe ewig Leben ,
Muß ſich Chriſt vom Tod erheben .̃
Ich bin ſein , und er iſt mein ,
Werden nie geſchieden ſein .

Philippus : Wie ſie lächeln unter Thränen ,
Sprechen froh vom Wiederſehn .

Thomas : Laß die Schwärmer , unſer Sehnen
Bleibt vor Grabes Pforte ſtehn .

1 Unſer Auge wird nicht ſchauen ,
Was bedeckt das Todesgrauen .
Ich war ſein , und er war mein ,
Müſſen nun geſchieden ſein .
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Johannes : Brüder , Schweſtern , laßt uns halten

Alleſammt an ſeinem Wort ,

Unſers Vaters Wunderwalten

Hebt wohl Berg und Felſen fort .

Laßt mit ſtillen , heil ' gen Weiſen

Unſers Meiſters Treu uns preiſen ,

Der uns in des Todes Nacht
Liebesleben hat gebracht .

Alle ( ſingen ) : Jeſu , meines Lebens Leben ,

Jeſu , meines Todes Tod ,
Der du dich für mich gegeben

In die tiefſte Seelennot ,

In das äußerſte Verderben ,
Nur daß ich nicht möchte ſterben .

Tauſend , tauſendmal ſei dir ,

Liebſter Jeſu , Dank dafür .

Gemeinde : Nun , ich danke dir von Herzen ,

Jeſu , für geſamte Not ,

Für die Wunden , für die Schmerzen ,

Für den herben , bittern Tod .

Für dein Zittern , für dein Zagen ,

Für die tauſendfachen Plagen ,

Für dein Angſt und tiefe Pein

Will ich ewig dankbar ſein .

Zweiter Zuftritt .

Erzähler : Nun kommt zur erſten Morgenſtund ' ,
Da kaum der Mond verblaßte ,

Hin in des Hofes ſtilles Rund

Vor Kaiphas Palaſte ,
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Knecht :

5 Magd :

Knecht :

Magd :

Da iſt wie in der Leidensnacht
Ein Kohlenfeuer angefacht ,

Daß ſich die Knechte wärmen .

Hauſes Hüter ſteht dabei ,

chürt , daß ſo ſprüh ' n die Funken ;

D

Ind langſam tritt die Magd herbei
Ind gähnt noch ſchlafestrunken .

Dann ſpotten ſie auf Jeſum Chriſt ,
Der grad ' vom Grab erſtanden iſt ,
Wie ' s gleich die Wächter melden .

7U
81

Früh morgens , da die Sonn ' aufgeht ,
Ein ſchauernd kaltes Lüftlein weht ,
Drum lehn ' den Speer ich an die Wand
Und ſchüre meines Feuers Brand

Zu neuer Glut !

* o kalt iſt ' s heut , wie in der Nacht ,
a ſie den Jeſus hergebracht ,

Ind uns der bärtge , feige Mann
lus ſeinen Jüngern flugs entrann

Beim Hahnenſchrei !

9

(

——

0

Der wagt wohl nimmer ſich herzu
Und läßt ſein Schwert in guter Ruh ' ,
Da ſeines Chriſtus Majeſtät
Zum Hohn der Heiden ward erhöht
Auf Golgatha .

Am Grab verſiegelt iſt der Stein ,
Da liegt ſein Schatz geſchloſſen ein ,
Pilati Wächter ſtehn dabei ,
Daß mit dem Leib nicht Trügerei
Nachmals geſchieht .



Knecht :

1. Hüter :

2. Hüter :

Kaiphas :

Hüter :

1. Hüter :

2. Hüter :

2
SD
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Doch ſieh ! Da kommt der Wächter Hauf

Vom Grabe her in ſchnellem Lauf ;

Des Helmes ledig iſt ihr Haupt ,

Der Lanze auch ſind ſie beraubt !

Was iſt geſchehn ?

Der böſe Feind läuft hinterdrein !

r Donner fuhr mir ins Gebein !e

as Aug ' iſt blind vom Blitzesſchein !

precht langſam doch !

Ruft Kaiphas , ruft Hannas her ,

Den Nikodemus , andre mehr !

Auf , Freunde , eilet ohne Raſt

Zur Meldung nach Pilat ' s Palaſt !

Bleibt alle hier ! —

Erzählt , erzählt , was ſahet ihr ?

Was blicket euer Aug ſo ſtier ?

Was ſträubt empor ſich euer Haar ?

O Herr ! es iſt entſetzlich gar ,
Was wir erlebt !

Es war beim erſten Tagesgraun ,

Wir konnten eben dämmrig ſchaun

Die Kreuze hoch auf Golgatha ,
Da reißt der Himmel auf ! und da

Zackt ' s weiß herab !

War ' s Blitzesſchein ? War ' s Geiſterglanz ?

Und plötzlich huben wilden Tanz

Die Felſen rings zu tanzen an,

Und von dem Grabe ward gethan
Der feſte Stein !



3. Hüter :

Kaiphas :

Hannas :

Nicodemus :

üter :
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Und unten regt ſich ' s wunderbar .

In Höhe und in Tiefe klar ,
Klar wie das hellſte Sonnenlicht !
Was mehr geſchah —ich weiß es nicht.
Mein Denken ſchwand .

Als wir der Ohnmacht wurden Herr ,
Da war es in dem Grabe leer .

Doch in dem Ohr beſtändig klang
Von unſichtbarem Chor Geſang
Aus Himmelshöh ' n !

Mich faßt ein wunderbares Graun !
Soll ich denn Jeſum wirklich ſchaun ,
Wie er es ſchwur in unſrer Rund ' :

„ Ihr werdet ſehen mich zur Stund '

Auf Wolkenthron ! “

Seid keine Narren ! werdet klar !
Das Alles nur ein Wetter war ,
Die Jünger ſtahlen ſich den Leib ,
Dieweil ihr ſchlieft . Dabei es bleib '
Für alle Zeit .

Das iſt ein wunderbarer Tag ,
Der über unſrer Stadt anbrach ;
Sein grelles Licht aufzucket heiß ,
Beſtrahlt den ganzen Erdenkreis
Mit Flammenſchein !

Mir iſt ' s, als dränge an mein Ohr
Der Völkerſcharen Jubelchor :
„Erſchienen iſt der herrlich Tag ,
Dran niemand ſich g' nug freuen mag ,
Chriſt triumphiert ! “



Gemeinde :

(mit voll

Er

Ge

ler Orgel

ähler :2

alonte :
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Erſchienen iſt der herrlich Tag ,
Dran niemand ſich g' nug freuen mag ,
Chriſt , unſer Herr , heut triumphiert ,
All ſeine Feind gefangen führt .

Hallelujah !

Sein Raub der Tod muß geben her ,
Das Leben ſiegt und ward ihm Herr ,
Zerſtört iſt nun all ſeine Macht ,
Chriſt hat das Leben wiederbracht .

Hallelujah !

Dritter Auftritt .

Laßt nun uns mit den Weibern gehn
Zu dem erſchloſſ ' nen Grabe ,
An deſſen Pforte Engel ſtehn ,

Und, wundem Herz zur Labe ,

Verkündigen , daß Jeſus Chriſt

Im Tode nicht geblieben iſt
Und nicht im Grab zu finden .

Und in der Höhe hebet an
Ein Jauchzen ſel ' ger Geiſter .

Vergebens aber ſuchen dann

Die Weiber ihren Meiſter .
Mit Glauben bald der Zweifel ringt
Und doch das Herze nicht bezwingt ,

In dem der Herr erſtanden !

Nun ſind wir dem Grabe nah ,
Teure Schweſtern , laßt uns eilen ,

Ihm , der eingebettet da,
Unſre Salben auszuteilen ,



—

Friedrich Spitta .

Magdalena :

Maria :

Salome :

Magdalena :

Maria :

Zwei Engel :
(ſingend)

Ehe unſres Herzens Harm

Spottend ſchaut der Feinde Schwarm .

Doch, wer wälzt den Stein uns gleich

Von der dunkeln Grabeshöhle ?

Würde ſelbſt der Felſen weich

Von dem Jammer unſrer Seele ,

Kälter , härter als ein Stein

Wird das Herz der Hüter ſein !

Zage , teure Schweſter , nicht .

Siehe wie aus nächt ' gem Dunkel

Dort im Oſten feurig bricht

Eines neuen Tags Gefunkel .

Wolken ſchwinden ; immerdar

Bleibt der Himmel hoch und klar .

Alſo bleibet Gottes Treu

Wandellos dem, der ihm trauet ,
Wird mit jedem Morgen neu ;
Und wo keine Hilfe ſchauet

Unſer Aug' , da bricht herein

Plötzlich Gottes Gnadenſchein .

Schweſtern , ſeht , fort iſt der Stein ,

Offen ſteht die Grabespforte .

Sehet , welch ein heller Schein

Strahlet an dem dunkeln Orte !

Hört , welch wonnigliches Lied

Durch den ſtillen Morgen zieht —

Sucht nicht den in Todesnacht ,

In der Erde kalter Kammer ,
Der des Lebens Luſt gebracht
In der Menſchen Sünd und Jammer .

Singt und ſagt es fern und nah

„ Jeſus lebt ! Hallelujah ! “

000



Magdaleua :

Maria :

Salome :

Chor der Engel :

Salome :

Magdalena :

Maria :

Magdalena :

Salome :

Magdalena :

Maria :
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Iſt ' s ein Lied aus Menſchenmund
Oder ſingen ' s Engelzungen ?

O, da ward uns frohe Kund '

Aus dem Grabe zugeſungen !

Auch im Himmel regt es ſich ;

Schweſtern , kommt , ich fürchte mich !

Jeſus , euer Heiland , lebt ,
Und ihr ſollt ihn lebend ſchauen ;
Wenn der Höllen Abgrund bebt ,

Warum ſollte euch denn grauen ?

Singt und ſagt es fern und nah :

„ Jeſus lebt , Hallelujah ! “

Jeſus lebt , iſt das gewiß ?

Wonne , Wonne über Wonne !

Durch des Todes Finſternis

Strahlt der ewgen Liebe Sonne .

Doch wo iſt der Meiſter hin ,

Ohne den ich elend bin ?

Leer das Grab ! —

Leer bleibt mein Herz ,

Bis ich in ſein Auge ſchaue .

Laßt uns ſuchen allerwärts ,

In dem Garten , auf der Aue ,

Bis er grüßet liebereich :

„Friede , Friede , ſei mit euch ! “

Vögelein in dem Gebüſch ,

Steiget ſingend in die Höhe ,
Ob nicht euer Aeuglein friſch
Den geliebten Meiſter ſehe .

Klag ihm, duftger Südwind , hin ,
Wie ich ſein verlangend bin !



Friedrich Spitta .

Magdalena : Spring durchs Thal , du luſt ' ger Quell ,‚
Ob er wandelt in den Gründen !

agt mir , Sonnenſtrahlen hell :
t er auf der Höh' zu finden ?

Schau ich erſt in ſein Geſicht ,
Halt ich ihn und laß ihn nicht !

fN Weh, wie öd' iſt Berg und Thal .
Soll ich nimmer denn ihn halten ?

3 Weh, ob unſrer Stimme Schall
Echo höhnt aus Felſenſpalten ,

3ſo finſter winket da

Noch das Kreuz auf Golgatha .

Salome : Wie die Wolk ' der Sonne Schein
Nahet mir der Zweifel düſter .
Durch des Oelbergs dunkeln Hain
Gehet wunderſam Geflüſter .

ugt es aus der Wellen Ton
44 Mir wie Hoffen oder Hohn ?

f Magdaleng : O, laß durch der Wolken Flor
f

Bald die volle Sonne ſteigen ;
Führe aus des Todes Thor ,
Herr , des ew' gen Lebens Zeugen .
Zeig dich, meines Herzens Licht ,
Jeſus , meine Zuverſicht !

Gemeinde : Jeſus , meine Zuverſicht ,
Und mein Heiland iſt im Leben .
Dieſes weiß ich; ſollt' ! ich nicht
Darum mich zufrieden geben ?
Was die lange Todesnacht

Nir auch für Gedanken macht !
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K0◻ι⏑ν—zähler :

1. Jünger :

2. Jünger :

3. Jünger :

Jeſus , er mein Heiland , lebt ,

Ich werd auch das Leben ſchauen ,

Sein , wo mein Erlöſer ſchwebt ;
Warum ſollte mir denn grauen ?
Läſſet auch ein Haupt ſein Glied ,
Welches es nicht nach ſich zieht ?

Ich bin durch der Hoffnung Band

Zu genau mit ihm verbunden ;
Meine ſtarke Glaubenshand
Wird in ſeiner Hand gefunden ,
Daß mich auch kein Todesbann

Ewig von ihm trennen kann .

Vierter Auftritt .

Und nun zuletzt noch tretet ein,
Wo, fern der Welt Gebrauſe ,
Der Jünger friedliche Gemein '

Sich birgt in ſtiller Klauſe ;
Der Magdalena Botſchaft hört ,
Wie ihres Meiſters Huld gekehrt

In Schau ' n ihr herzlich Glauben .

Hört auch , wie Chriſt gewendet hat
Die Trauer jener beiden

In Emmaus , der guten Stadt ,

Wohl bei des Tages Scheiden .
Und grüßt ihn ſelbſt , den lichten Stern ,

Gleichwie ſie alle ihren Herrn

In ſel ' gem Schauen grüßen .

Habt ihr vernommen neue Kunde ,
Die uns der Simon mitgebracht ?

Erfuhrt ihr , wer zur Morgenſtunde
Den Weibern neuen Mut gemacht ?
Wer ſchreckte nur den hohen Rat ?



4. Jünger :

1. Jüngerin :
2. Jüngerin :
3. Jüngerin :
4. Jüngerin :

5. Jünger :

5. Jüngerin :

Magdalene :

Salome :

W
Magdalene :

i Maria :

U . Magdalene :

Friedrich Spitta .

Welch Wundermär durchfliegt die Stadt ?

Wer drängt ſo plötzlich durch die Pforten ?

Ein Weib ! wie ſtrahlt ihr Auge klar !

Vergebens ringt der Mund nach Worten —

Die Magdalene iſt ' s fürwahr !

Wer hat der Armen Leid gethan ?

Still ! Ihre Stimme bricht ſich Bahn !

O! daß ich tauſend Zungen hätte

Und einen tauſendfachen Mund ;

So ſtimmt ' ich damit in die Wette

Aus allertiefſtem Herzensgrund

Ein Loblied nach dem andern an

Von dem, was Gott an mir gethan !

Haſt du den Meiſter denn gefunden ,
Dem ganz umſonſt nachſpähten wir ?

Wie könnte denn mein Herz geſunden

Ohn ' ihn , der meines Lebens Zier ?

O Schweſter , Schweſter , ſage an,
Wer dir den Herrn zurückgewann !

Vor Sehnſucht weinend , ſah ich ſtehen

In Joſefs Garten einen Mann ;
War wie ein Gärtner anzuſehen .

Achtlos zu fragen ich begann :

„Haſt du den Herren mein verſteckt ,

Sag ' s mir . “ — Da plötzlich mich erweckt

Aus meiner Sehnſucht trübem Traume

Ein einzig Wort nur , das er ſprach :

„ Maria ! “ — ' s klang wie in dem Baume

Der Nachtigallen erſter Schlag .
Die Seele lauſcht , der Blick wird rein :

„ Mein Freund iſt mein und ich bin ſein ! “

Und froh durchs Thal die Quellen ſprangen ,

Luſtſchauernd rauſcht ' der grüne Hain ,

Ale



Thomas :

Magdalene :

Petrus :

Jakobus :

Thomas :

Johannes :

Petrus :

Kleophas :

Kleophas ' Genoß:
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Die Vögel und die Lüfte ſangen ,
Die ganze Welt : „ Ja , er iſt dein ! “
Vorbei iſt nun des Winters Leid .
O ſel ' ge Frühlingsoſterzeit !

Wo iſt er denn , den du geſehen ?

Sehnſucht macht Aug ' und Seele trüb .

Er hieß ſogleich mich heimwärts gehen :

„ Bring Kunde denen , die mir lieb ;

Zu meinem Vater geht mein Pfad ,

Rüſt ' euch die ew' ge Heimatsſtadt . “

Still , ſtill , was redet auf der Gaſſen ?
Wer kommt ſo ſpät noch an das Haus ?
Die Juden ſind es, die uns haſſen !

Steht Freund uns oder Feind da drauß ?
Wer draußen ſteht , ich merk ' es ſchon
An Kleophas erregtem Ton .

Es iſt der Meiſter uns erſchienen ! —

Wir beide wandelten allein

Nach Emmaus in trübem Sinnen ;
Da bog in unſern Pfad er ein.

Vor Trauer kannten wir ihn nicht .

Gab aus der Schrift uns Unterricht ;

Zeigt ' , daß nach Gottes ew ' gem Willen .

Durch Tod hingeht der Lebenspfad ;

Chriſt ſei geſendet , zu erfüllen
Des Vaters ſel ' gen Liebesrat ,

Für Sünd und Tod ein Löſegeld ,
Ein Liebesopfer für die Welt .

Aus ſolchem Leid keimt ew' ger Frieden ,
Und ob die Sünd ' ihn bracht zu Tod ,
Der Sonne , die zur Nacht geſchieden ,
Folgt neuen Tages Morgenrot .



—
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Friedrich Spitta .

Kleophas : Da ward uns in der Abendſtund
Das Herz ſo hell , ſo froh der Mund .

„Bleib bei uns , da der Tag ſich neiget . “ —

Er kehrt mit ' uns zur Herberg ein ;

Doch als das Brot er bricht , da zeiget

Sich um ſein Antlitz lichter Schein .
Dies Aug ' —, verklärt zu Gott gewandt ,

Iſt ſeines Lebens uns ein Pfand .

„ Mein Herr und Gott , an den ich glaube ,
Du Licht von Gottes ew ' gem Strahl ,
Du läßt uns nicht dem Tod zum Raube ,
Leit ' ferner uns durchs Thränenthal ! “ —

Doch ſchon entweicht dem Blicke er ;
Nicht hört er ferner : „Bleib , o Herr ! “

Kleophas ' Genoß: Wir aber eilen durch die Fluren

Kleophas :

Petrus :

Johannes :

Zu künden euch, was wir geſehn .
Wir gehn in des Lebend ' gen Spuren ,
Die bleiben auf der Erden ſtehn !
Erſtanden iſt der heil ' ge Chriſt ,
Der aller Welt ein Tröſter iſt !

Merkt auf , wie wird die Nacht ſo helle ;
' s iſt nicht der Mond , der Sterne Schein .
Das Schloß ſpringt auf , es bebt die Schwelle .
Welch Strahlenantlitz blickt herein !
Weich , Angſt und Grauen , Zweifel weich !
Er grüßt uns ! „Friede ſei mit euch!“

Chor der Jünger : Mein Jeſus lebt , was ſoll ich ſterben ,
Hier ſteht mein Haupt und triumphiert .
So muß ich ja das Leben erben ,
Weil Not und Tod die Macht verliert .
Kein Trauerbild erſchreckt mich mehr ,
Mein Jeſus lebt , das Grab iſt leer !
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Pfarrer :

Gemeinde :

(mitvoller Orgel

Schluß .

Das iſt der rechte Frühlingstag ,

Der dieſer Welt verliehen ;

Die in der Todes Banden lag ,

Bringt Chriſt zum ew' gen Blühen .

Deß jauchzet Erd und Himmelszelt ,
Die ganze blütenreiche Welt :

„ Der Winter iſt vergangen . “

So feiert denn das hohe Feſt
Mit Herzens Freud und Wonne ,

Das uns der Herre ſcheinen läßt ;

Er ſelber iſt die Sonne !

Mit ſeiner Gnaden hellem Glanz

Erleucht ' er unſre Seelen ganz ,

Drauf ſprecht von Herzen : „ Amen ! “

Ach, mein Herr Jeſu , der du biſt

Von Toten auferſtanden ,

Rett uns aus Satans Macht und Liſt

Und aus des Todes Banden ,

Daß wir zuſammen insgemein

Zum neuen Leben gehen ein,

Das du uns haſt erworben .

Sei hochgelobt in dieſer Zeit

Von allen Gotteskindern

Und ewig in der Herrlichkeit

Von allen Ueberwindern ,

Die überwunden durch dein Blut ;

err Jeſu , gieb uns Kraft und Mut ,

aß wir auch überwinden .

3

H˖
Da
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